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Schweizeriſcher Handelsverkehr in der Gegenwart. 
(Correſpondenz aus der Schweiz.) 


ſic Wir wiſſen als Grundlage von Beſprechungen über thatſächliche Zu⸗ 
Mrd des Handelsverkehres und der Induſtrie der heutigen Schweiz kein 
eſſeres Fundament für die Leſer des Handelsblattes vorauszuſchicken, als 
nachfolgende Ueberſichtstabelle nach officieller Mittheilung. Bei der Durch- 
hr haben wir aus naheliegenden Gründen unter Beifügung der Verzol⸗ 
ungsbeſtimmungen nur den Zuſammenzug, nicht die einzelnen Nummern der 
der ermengen hervorgehoben. Dagegen haben wir die ſpcciellen Rubriken 
er Ein⸗ und Ausfuhr zuſammengeſtellt, abgeſchen von der Bedeutung, dieser 
Nachweiſe an ſich auch aus dem Grunde, weil ſie uns als Rückhalt für 
ſpatere Beſprechungen über den eidgenöſſiſchen Zolltarif dienen werden. Die 
uns vorliegende Publikation des eſdgenöſſiſchen Handels- und Zolldeparte⸗ 
ments enthält auch die Nachweiſe über die Quoten des Verkehrs, welche im 
einzelnen Falle immer auf die verſchiedenen Zollgebiete fallen. Wir haben 
ſie hier ausfallen laſſen, werden aber an jeder Stelle, wo wir die Richtung 
und die Transportwege des internationalen Verkehres der Schweiz mit dem 
Auslande ins Auge faſſen werden, auf dieſe lehrreichen Nachweiſe zurück⸗ 
kommen. Außerdem 0 nur noch zu bemerken, daß meine Zugthierlaſt“ zu 
15 Centnern Brutto-Gewicht berechnet wird; ein Centner iſt = 100 Pfd. 
= 50 Kilogrammes; 100 Rappen find = 1 Frank. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſetzung find 2¼10 Franken = 1 Gulden Reichsgeld, alſo 21 Fr. = 10 
Gulden; im wirklichen Verkehr ſind gegenwärtig gewohnlich 2,100 Fr. = 
1 Gulden, alfo 15 Fr. = 7 Gulden = 4 preuß. Thlr. 


Ueberſichtstabelle 
der im Jahre 1852 und 1853 in der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
zur Ein-, Aus» und Durchfuhr verzollten Waaren. Nach officieller 

Mittheilung. 
J. Ein fuhr. 
Abtheilung 4, Verzollung nach Stücken 0 
1. zu 10 Rappen das Stück 1853. Stücke 0 


Bienenſtöcke mit lebenden Bienen. 132 
Kälber ))AAA RT 5,169 5,911 
Schafe und Lämmer . a Saar re 31,979 32,360 
Schweine unter 80 Pfund und Spanferkel 31,6889 30,248 
Ziegen und Zickleinn ee een nen a 6,507 4,759 
Summa: 75,276 73,478 
2. zu 50 Rappen das Stück: 
re BRITEN 65 86 
an 7 RES N ee ne Star eher ae 735 1,236 
NIIT nun ) 56,774 39,683 
Schweine über 80 Pfund Gewicht et. 9,599 9,388 
Summa 67,193 50,393 
3. zu 3 Franken 55 1 15 2 
2 thiere un 6 OD . 
„ ehe \ de re ng 3,721 3,865 
Pferde von Berertern cene» eee 62 14 


4. zu 6 Fronten das Stück: 1 
Fremde Thiere, welche nicht auf Wagen geführt oder 


getragen werden .... , gd 1 
Abtheilung B. Verzollung nach dem Werth. 
1. zu 2 pCt. vom Werth: 1853 1852 
en! für Frank. für Fr. 
Mühlſteine rsreereee- EN Aa 2. 72,390 70,3663° 
2. zu 5 pt. vom Werth: a 
Ackergeräthe von Holz oder von Hold und Eiſen 14,133” 5,2050 
Kähne zum gewöhnlichen Perſonentransport . 3,7546 2,5684⁰ 
Deconomie⸗ und Laſtwagen, Schlitten u. Schiſſe , 
und einzelne Beſtandtheile zu ſolchen 46,34% 1,088 10 
Reparaturen an folchen Gegenſtanden .. u 319720 
Reparaturen an Mafdjinen, weiche mit Zreipafien 1 
ausgeführt und wieder eingeführt werden 1903.2 _ 1140 
Summa: 66,486°° 29,12450 
3. zu 10 pCt. vom Werth: 
Andere Fuhrwerke u. Gefährte jeder Art, Luxus- 0,0 Rh. 
fehlitten und Schiffe (Gondeln) 3 77,65% 65,095 
Reparaturen an ſolchen Gegenſtande 3,460 5,1415 
Summa: 81,1060 70,83655 
Abtheilung C. Verzollung nach dem Gewicht. 
PR i dh ewe Zugthi daf B. 205 
zu 15 R die Zugthierlaſt. 535 55 
i en N 3 ae 
Abfälle aus dem Thier⸗ und Pflanzeu reiche 006% 3,85 
Bran ane, A ehauene 29695 50 7070 
Brenn⸗, Bau⸗ mes Nutz holz 15 15 
Ge e eee e 655% 20005 
Gerberrinde und Lohkuche n. 1,6666% 1,702 15 
den a > ee 8.9138 9,0997715 
dlztehle n I, sie, 9,4652 8842/15 
3,8925 5,517 


Beilage zu Nr. 136 des Bremer Handelsblattes. 


ugthierlaſten 
Koke und Torf, Braunkohle, Steinkohle... . 20,480 1½15 21,674 15 
Lehm, Töpferthon, Huppererde, Walker⸗ u. Porz 
19 zellanerde, Suinter, Schlaken 9756/15 95378 
i )))ßf 8 1,915 ° 
Stroh, Häkerling und Spren en, 5 1 


Summa: 164, 988% 163,744 
2. zu 60 Rappen die Zugthierlaſt: e 
Bäume, junge und Strauche, nutzbare Baume 


FDF AA 47 
Beſen und Reiſi g. 2 851% 
Bretter, Latten, Schindeln und Rebſtecken 22,1881½¼5 22 837415 
Eis und Backſt eine 8.57/15 1,915%1, 
e ae rear uni 1583 7 
Effekten u. Geräthe, einfache von Einwanderern 12591275 1 De 
Faßholz und roh vorgearbeitetes Nutz holz 3,558¼ 5 3714/18 
Kalk und Gyps, gebrannt oder gemahlen. .. 21,3061 15 19,31% 
Dot, frisches, friſche Feld⸗ u. Gartengewächſe 5, 04% 5 802% 
Salz- und Gypsfaſſer n 336%, 2883775 
Schieferplatte nn nennen 1 280% 23378 

Summa: 3,3792 14 
. gu 5 gage e . 
zebende eflügel, friſche Fiſche u. dergl. 1% 3 
Statuen und e fir entlich Zwecke * . 

beſti mmt. FFV 14%, 5 910% 

Zu Schauſtellungen beſtimmte Gegenſtände 132135 104%ë4 
Summa: 5712 31 
b. nach Centnern; Hi a = 
1. zu 15 Rappen vom Centner: 

Asphalt F 7,3755 7,644 
Getreide und pütſenfrüchte ......... 20000. 2,527,37606 2,435,700 
Kalk, hydrauliſcher, gemahlen; römifcher Cement 7,09383 2,36090 
Kochſalz, Viehſalz und Salzſoole . 343,7572 304,526? 
Kreide, rohe, ungereinigte Farbenerden u. Bolus ee 7,5582⁰ 
Lumpen, Makulatur und andere Abfälle zur Pa⸗ : 

pierfabrikation arenne 1,710°° 1,269 

a 8 ne EEE 5,07548 5,4180 

3 e eee 107,12315 41910 
Sämereien . „ . f Ye 1401890 
Schleifſteine, lithogaphiſche Steine ohne Zeich⸗ f 
nungen n 6,609°° 8,729 
Summa: 3,051,29307 510 
2. zu 30 Rappen vom Centner: e 
Alabaſter und Marmor, reh 25 80 1,1112⁰ 44250 
Mar "In misnen mager "elehene 11,71078 12,193 
Amlungg ee. e 19.029353 19.936790 
Bbeft -..encr-onnennnnre ce nner en ernennen 752 530 
Asphalt⸗Maſti uu. 6955 49970 
Baſt und Reiswurzel „.......- Born ren ion 1,30152 96270 
Baumwolle, rohe und deren Ab falle 2 15.280082 235 ,42230 
Blei in Blöcken und altes Blei 6,821⁰⁵ũ“ꝗBZs, 56940 
Borſte en 95² '82080 
Braunſtein % 2,4545 3,0980 
Eichorienwurzelnn nenneeneneeneenneee 5,059 10 "46970 
Chiorkak .. 8,96315 6,975 
Därme . . 2272 ****ĩ 40618 "49300 
Ebeniſtenholz, rohes; geſchnittenes Cedernholz zu 
Wache. und vorgearbeitetes gemeines 
Sehe ana ne & i 
Eiſen, rohes, in Maſſeln; Brucheiſen und Eiſen⸗ 2,3658 2,9192 
ſpäne, Stahlmaſſeln,: 79,5600 44,8552 
Eiſenbahnſchienen . nen 2,1081 8 
Eiſen zum Maſchinen⸗ u. Schiffsbau, von For⸗ . au” 
men und 90 5 wie ſie in der Schweiz 

nicht gemacht werden . 5304 
Eiſenblech, rohes, in großen Dimenſionen und > Ben 

von wenigftene 1 Linie Dicke, wie es in der 

Schweiz nicht erzeugt wird, zum Maſchinen⸗ 

und Schiffsbau 4,98822 7,548°0 
en Wurzeln, 1 0 0 „Kräuter u. Farb⸗ . 

Leren, in ganzem, unzerkleinertem ER 21,623930 5 
Felle und Pelzhaute, roh, getrocknet oder einge⸗ — Ne 

Salzen, aber ungegerbt 5,4356 4,6650 
Flachs, Hanf und Werg, roh oder gehechelt.. 10,007 18,5687 
Gerſtenmalz .emaenenenenneunnanenene 6,6253 5,488 
Glätte aller Art und Menming:: 3 3,65470 5, 33910 
Graphit (Waſſerblei)) nennen curunne 64615 61310 
Hafnererz, gemeines (Bleiglanz ))). 45926 58399 
Harz, rohes, Pech und Theer e 2,5978 2,931 T0 
Käſelab ö „66466 38232 49580 
Kaſtanien, friſch oder ge trockner. 5,3824 4,326°0 
Krapp, roh oder gemahlen. 36,995 71 38,89 140 
Leim, gemeine . . . . . ennce 3,8174 5,12540 
Oel, gemeines, fettes, ungenießbares zu induſtri⸗ N 

ellen Zwecken, zum Brennen oder Schmieren 116,670 2 110,520 
Packtuchgarn eee 5,35195 5,999 70 
Pottaſche, roh oder calcininee renneerne- 3,0345“ 3,0170 
Schmirgel, roh oder gemahlen 44025 3957) 


2. zu 30 Rappen vom Gentner: (Fortſ.) 1853 1852 
j Centner 
Schwamm, roher, zur Zuckerbereitunn nn 432¹⁰ 34880 
Schwefel, roher, in Broc kern 5,3240 11,385 
Schwefelſäure und Salzfäure ..-...-.-.-u0... ‚12838 145% 
Schwerſpath, roh oder gemahlen; Kreidenweiß. 4,5605 3,84880 
Seidencocons u. Seidenabfälle (Strazza, Struſe 

Se 12,985 80 9,7308 
Soda, roh oder gereinigte. 15,980°3 20,691 
Süngggg 8,46926 7,9779 
Talg (Unſchlitt) roh und andere rohe Fettwaaren 11,1943= 12,6080 
Ihran, gemeine; 8 4,6195 3.8690 
Thierhörner und rohe Hornplatten 22799 548 
TCC le 2075 10579 
Vitrion aller Hr.. —*—*ͤuũ 4 6,29729 6,695? 
W'öber zähne von Rohr und Weberdiſtelrn 6745³ 79970 
Weinſtein, roher Kasse 1,537 5 167% 
Wolle, roh oder gekämmt; Wollenabfälle, Flock⸗ 

wolle und Wollen ſtaubbtt --menseeer 12,180 50 15,18730 

Sunna:  682,1661?  689,1223V 
zu 50 Rappen vom Centner: 
Brodss 14 ee: Finn. te 2,67235 3,6345% 
Gerſte, gerollte, Hafergrütze und Gries 9,4762" 7,880 
Mehl von Getreide, Reis mehl. 49 2,33433 537.3500 
Summa: 504,482 548,86559 
4. zu 75 Rappen vom Centner: 
Bimſtein und Blutſteiu n 733 6 51980 
SERIEN. oo oe ee RUE: 1,5691⸗ 1,13930 
Butter aller Urt, genießbares Schweinſchmalze. 21,5191 14,936. 
Eiſen, geſchmiedetes, gezogenes oder gewalztes, bis 

auf den Werth von 14 Frk. pr. Ceniner . 23,7631 40,228? 
Eiſenguß, ganz unverarbeiter, wie Platten, Oefen, 

e Een ana 27,4142 31,9690 
Effekten, alte, getragene Kleider und gebrauchtes 

Weiß zeug 7,1211 7,37660 
Erz a, ö 21695 101¹⁰ 
Farb⸗ölzer, Wurzeln,⸗Rinde, Kräuter, Beeren, 

in zerkleinertem Zuſtand, Katechu, Orleans 

r 77 12,17620 
Gallapfel und Knoppern 2,6732 1,6243 
Gummt, gemeine, arabifcher, auch Senegal, 

Kirſch⸗ und Pflaumen⸗Gummm 4,041 3,2696 
Kienkußßßß iR. ale sa - he en 9 97—*tE 3912 42110 
Korbwaaren, grobe, von ungetheilten, ungefärbten 

DE SHE eee ee a. ee 31936 3659? 
Kupfer rohes oder altes. 1,24758 1,13250 
Marmor, in Platten gefchnitten, ron... 84458 82880 
Meſſing, rohes oder altes. b gcgen 65681 12449 
Obſt, gedörrtes und getrocknetes, gemeines, auch 

Baumnüſſe und Wachholderbeeren 2,9036 3.1770 
Obſtwein (Moſt ..- ..- 1,69787 24850 
Delete, gemeiße nie eaerneciee: 5 31,8030 27,22259 
Packleinen, gemeine und rohe, von höchſten 25 

Fefe 1,7320⁰ 2,320 
Saf floor 770⁵² 930% 
Salpeter, gemeiner und Natrumfalpeter...... . 3,0523° 2,562*0 
Säuren in flüſſiger Form, nicht genannte und in 

Gefäßen von mindeſtens 20 Pfd. Gewicht. 2,7640 4,673%0 
Shit TCT 37378 305 
Seegras und Wald haar. 406%) 38850 
Terpentin, Terpentinöl, Kaliphonium und gerei⸗ 

CFF 5,9827 4,834 T0 
Weinſtein, gereinigter 45985 51423 
Zink in Blöcken und altes Zink 38053 32720 
Zinn in Blocken und altes Zinn. 78522 62159 
Zinc, x 8¹⁰ 535⁰ 
Jinnſal z ect ug S e e E 2082⁰ 

Summa: 152,721 164,60 240 
5. zu 11, Franken vom Centner: 
Beinſchwarz a Iren ee ee . . 8855 1 24190 
Bier und Bierhefe in Fäſſerrꝭnnn. 3,523°3 5,5212⁰ 
SBINRTANLEB) Wal „48 1 1,3178 1,025*0 
Blei in Röhren und gewalzt, Tabakblei, Blei⸗ 

und Schret e dee 4,2031? 4,70450 
Bier Age te are . 4 7 29 2,7350 
Cacao, ungemahlen, und Cacaoſchaalen 6,136 ˙ 4,0176 
Chromſaures Kallll qqq en 45223 54339 
fe ee: 49,8347 53,1429%0 
Eifen, geſchmiedetes, gezogenes und gewalztes, über 

den Werth von 14 Frk. pr. Centner 44,23413 30,50980 
Eiſenblech, rohes, nicht beſonders genanntes... 12,3945 16,28750 
Eiſendraht, Weißblech und verbleites oder ver⸗ 

Ds Eiſende ß, hier 12,82751 17,155 
Garancine (Krapp⸗Extract - un cneeenn 1,84523 2,10510 
Glasflaſchen von grünem und blauem Glaſe 7, 95831 7,946 
Glasſtangen, gemeine, maſſive; Glasſchenken und 

Glasmzen e . e eee ee 3307 79870 
Haare aller Art, nicht beſonders genannte 95²³¹ 1,837350 
Ne aiehehshane 3,4850 2,78520 
Kaffee und Kaffeeſurrogatttt .. 136,59580 145,74470 
Kupferblech, Meſſingblech und Meſſingdraht 5,0 1201 4,6020 
Mie i e ene ea ern 590 27700 


1853 
Centner 
Metalle und Metallcompoſitionen, rohe, nicht ge⸗ 0 
Hannte J „ 286% 1.565 
Miner waffe; zeugt Mage cher 5,6042 4,267 
Monumente und Steinarbeiten, über einen Centn. | 
e A fa 119% 491 
Pack⸗ und Löſchpapier, Wachs⸗ u. Theerpapier, ; 
gemeiner grauer Pappendeckel. «.-..un.c.- 1,3106 900 
Schwefel, gereinigter, in Stangen u. Schwefelblüthe 3,5362 5,10% 
Stahl, roperee e er Be Allee 7,054 7,656) 
Steine, lithographiſche, mit Zeichnungen 408²⁴ 59 
Steingutsſchüſſeln und Krilge, gemeine, blaue u. 1 
einn: EN N A 2932 305 
Stricke und Schnüre, gemeine 1,4493 1,642 
Töpferwagren, gemeine aller Art, ordinaire Köl⸗ 
ner Pfeifen, ohne Email und unbemalt 5,3783 6,295 
Wachs, Wallrath und Stearin, ro. 1.55505 907 
Weiman Fife u Dh arnäte 496,476 475,30 
Zinkbleche, Ziunbleche und Stanipl............ 1,4740 1,818 
Zündſchwamm und Zunder aller Are 34002 . 
Summa: 818,920 809,921 
6. zu 2 Franken vom Ceutner. 
Unis, Fenchel und Kümmel 1,3604 1,4 
Baumwollengarn, rohes und Baumwollenzwirn, roher 60832 1,866 
Baumwolltücher, rohe und roher Tüllln 9,2764 9,600 
Vaumwollwattee len 11508 270 
Cochenille , ee e u . Je 2125838 18 
Drechslerwaaren aus gemeinem Holz und Stein, unbe⸗ 
malte, unlakirte, unpolirt -sesscenerereneenne 443 600 
Elfenbein, roh e 1364 14 
Email, roh oder gemahlen. un. e 26412 201 
Fiſchbein, rog . EEA 2188 160 
Flachs⸗, Hanf⸗ und Reiſtengarn, ungebleicht, ungefärbt 
und ungezwirnt, Schuſter garn. 4,1445 4.905 
Fourniccholz geſchnittennnn 13204 10 
Holgeflecht, gemeines, hölzerne Wagren, Siebe u. dgl. 2123 22¹ 
Holzwaaren, gemeine, wie Rechen, Heugabeln, Kübler⸗ 
Zimmermanns⸗ und Tiſchlerarbeiten von gemeinen 7 
Holß und gemalte NEE ER Marge 7,55482 7,0% 
Hopfen. eee. re Ar Si 1.686 2,075 
D ren a en ee 2,2364 2,20) 
Kardätſchen, beſteckte ee ee e 5330 
Kork holz, rohes. RUHT. A. . . un. : 21% 37 
Leder, unverarbeitetes, gemeines, ungefärbtes, Roth⸗ u. ö 
lederne e eee ed 9,8220 9,88 
Maſchinen und Maſchinenbeſtandtheile zum induſtriellen 77 
oder Gewerb gebrauche 19,2461 12,88 
Ngtralien u. een re 21005 — 2 
SPerimütter, rohe ee een 2 H 
Preßſpähne und weißer Pappendekilwunncmureer-. 8393 a 
Sauerkraut und andere blos eingeſalzene Gemüfe..... 1285 IT 
Schild patt, h;, e e ee — a 
Senf, roh oder geſtoßenn aszz® 4 
Spargelwurzen . ran. Done. ‚BB 34e 0 8 
ie, ,,,, euer: 474¹ 700 
Unfchlittfeife, gemeine 7,649 8,7 
Waffen für das Bundesheer und zum Staasgebrauche, 3 
Beſtandtheile von Waffen. 638 92% 
Wollengarn, rohes oder ungefärbte sage 805 
Zwillich und Leinenzeug, roh oder halb gebleicht, aber 7 
ungefärbt und unter 40 Zettelfäden auf den Zoll... 2,6828 2,6% 
Summa 70,52556 68,193 
7. zu 3½ Franken vom Geniner. 
Abgüſſe von Gyps, Schwefel oder Steinpappe, un⸗ 6 
bemalt oder nur einfach bronzir tete 17951 19 
Apothekerwaaren, nicht beſonders genannte Zu 3,00 
Auftern, friſche g ae Be. > 585 13688 5 
Baumwollengarn, Faden u. Zwirn, geblcht. od. gefärbt 1.92331 2 905 
Bettfedern und Flamm; 8 3.68712 207 
Branntwein, Weingeiſt und andere geiſtige Getränke 75,4448 784% 
Buchdruckerleienß ; al nz er. 216% 3, 
Bücher u. Muſikalſen. gebund. u. ungebund., alt u. neu 6,6052 5905 
Bürſtenbinder⸗ und Siebmacherwaaren mit rohem u! 
unlakirtem Haze RE ar u 1,26197 1,1% 
Cacao, gemahlen: PESRpan Da! 2 
Chemiſche Produkte, nicht genannte, Säuren in Ge⸗ 5 
faßen unter 20 Pfunde. 4,987 3,085 
Droguerten u. Farbewaaren, nicht beſonders genannte 536126 518 
Druckerſchwärze.. „ml e d ee eee ee 41328 907 
Eiſen⸗ u: Stahlwaaren roh ohne Politur od. Firniß 19,300 19,29 
Eiſenblechwaaren, rohe, ausgeſchlagene, wie Pfannen 
und Schaalen, auch mit Verzierung, wie Striegel, x 
Gebesee ae ene 2; 14557 1.00 
Extrakte von Farbſtoffen EEE ee 1,4583? 177% 
Farben, gemahl. od. zubereit, nicht beſonders genannte 1,9500 000 
Fensterglas, Hohlglas⸗ u. Glasröhren v. gewöhnt, Glaſe 11,111 10% 
Firniſſe „ e nee ne A dm 46 1,1381° 
Fiſche, gedörrt, geſalzen oder marinirt, in Gefäßen, 60 
die nicht weniger als 10 Pfund enthalten 2,6109 24715 
Fleiſch, Speck, Wilrfte, todtes Geflügel u. Wildpret 2,5730 2 


1852 


7. zu 3½ Franken vom Centner: (Fortſ.) 


Schuhwichſe . . Ng are 
Seide 1 0 Floretſeide, gekammt, geſpon. od. gedreht 


Stahlblech, Stahlplatten oder Stahldra tt... 


8. zu 8 Franken vom Centner. 


Abgüſſe von Gyps und dgl. bemalte .. . 
Baumwolltücher u. Tüll, gebleichte, gefärbte, gedruckte 


Bürſtenbinderarbeit, feine oder n —— 
Drechsler⸗ u. Holzwaaren, gemalt, polirt od. geſchnitzt 


Glaswaaren, feine, Kryſtallwaaren . 
acht oder falſch.. 


».. 


gebleichte Leinwand über 40 Zettelfäden per Zoll. 
Lithographien, Landkarten und Kupferſtichee 
Maler bedürfniſſe ... N 
Mathematiſche, optiſche und chirurgiſche Inſtrumente 
Meſſerſchmiedwaaren =. «+7. . ie re 
Meſſina⸗ und Rothgießerwaaren. 
Metallſiebe und Metallgewebte seen 
Näh-, Strick⸗ und Stecknadeln, Haften 
Neuſilberwaaren .. ne gegerbte 
Pelzwerk, zugerichtetes und 


Regenſchirme, bauwollene, fertige 
8 e e e re 9 4 
atem aller Art . . e c aten, 
Schloſſerwaaren, gefirnißte Eiſen⸗ und Stahlwaren, 
al . e e e BER „Sr 
reib materialien U u.a. een 
Sc u. Floretſeide, gebleicht oder gefärbt, Nähſeide 
Seilerarbeiten, nicht beſonders genannte. 
Spazierſtöcke, Peitſchen, Pfeiffenrohre und dgl.. 
Spiegel und Spiegelglas, unter 2 Quadratfuß .. 
Spielzeug, nicht beſonders genanntes 
Stäbe zu Gold rahmen. 
Strohgeflechte, feine .. N, pi Neu Yin 
Strumpfwirkerwaaren, nicht beſonders genannte 
Tabak zum Rauchen, Schnupfen und Kauen 
Topferwaaren, feine, von Fayence Steingut oder 
ee eee eee 
Uhren, bölzerne eee 
renbeſtand theile nennen enneene rennt 
Wachsleinwand und Wachstaffet.. ce... 


1853 1852 
Gentner 
2,8809 3,168 
86993 76240 
3,158 271 
2,3308 2,5959 
82 12950 
94616 92960 
1.952% 1,912 
894535 1,3543 
22 28790 
173% 1,7580 
76H 50%% 
2,5693! 3,3251 
6,2073— 7,2440 
39322 555-0 
842°? 7470 
1,1414 908% 
20,751°° 17,9650 
49233 52359 
1129? 16250 
25918 26692 
11,20258 12,5480 
66,5873 65,006°0 
3,788°1 3,503 
311 1,173 
3,8389 4,1560 
2,1020 1,994 
699 72020 
479 24640 
182,78350 177,86230 
9952 #250 
75 7750 


4607 
16,147°2 
E23 


23526 


4,448 
1772057 
4332 
7685 
2815 
4979 
1,5886 
42655 
2976 
1,500"! 
11,741°° 


8,945?° 
204 
50880 
22185 
+1 


24708 


6720 

16,8550 

64⁰⁰ 
1,115 


2 5450 

5 1906 
14330 
39620 
4,261?" 
11560 
1,61020 
7520 


126⁰ 
177 
149˙⁵ 
7 
37456 
1,396°° 


5,516 
195 


29560 
5,34250 
9650 
3330 
1950 


Wollentücher, Wollengewebe und gewirkte Wollen⸗ 
waaren, gedruckte Wollenzeuge, Flanell 
Zink⸗, Zinn⸗ u. Bleiwaaren, polirte, gemalte 


8 Su 
9. zu 15 Franken vom Gentuer. — 


1853 


1852 


Centaer 


207820 
12655 


26,413 
13970 


101,15031 109,828*0 


Arbeiten, feine, geſchnittene, a. Achat, Bernftein u. d 4765 40 
Arbeiten und Waaren, fertige, mit Näbarbeit. I 53 2 25 2 5 
Betten, fertige und Matraß enn. 1692s 8650 
Bijouterie⸗ Gold⸗ und Silberwaaren, ächte u. falſche 26830 33536 
Blumen nech ee an: . . 6277 4440 
Bien e!!! UNE EURE 11493 40 
Chocoladee „ 0 EREEN EER 4785 5410 
Eigarten nn 8 6,4569“ 5,0644 
Cosmetiſche Mittel Geheimmittel u. dgl. 3956 31550 
Eſſenzen, feine und ätheriſche Oel aa. 16255 193 
Eßwaaren, feine 64127 2 9 
Gemeldet ln, 38185 34010 
Goldrahmen en 68*7 5199 
Hüte und Kappen r 962° 92250 
Juſtrumente, E 840˙⁵ 76679 
Sau een, Tee. | et EEE N. 39˙⁶ 4932 
Lederwaaren, feine, von Cordu Saffi 531¹1⁸ 3502⁰ 
Auffelerwerte. Tr Ma) > N 2 14 Piz gr on er 
Möbeln aus Ebeniſten u. polirt. Holz, fourn. Möbeln 1,232 1,122. 
Pata er err: 8 87301 79055 
Perlen, Korallen und feine S leine 7²⁸ 679 
Perückenmacher⸗ und Saararbeiten -.uree- nern: 92 272 
Pofamentierarbeiten ......--.uruneenenenenenenn 1689˙1 2043? 
Pußmacherwaaren aller Art und Federn Sl 162 
Regen⸗ und Sonnenſchirme, fertige, ſeidene 13415 126% 
Shawls, fertige... e ae 1,14870 922 
Seide und flovetfeidene Stoffe und Fabrikate, halb⸗ 
ſeidene (deren Hälfte oder mehr ſeld. Fäden find. 1,7487 1,9310 
Senf, zuvereitetee rr . nes 27825 20423 
Spiegel u. Spiegelglas von und über 2 Quadratfuß 1,02057 861⁴⁰ 
Spielka. ten 1503 5189 
Spitzen aller Art, Tüllbänder, Stickereien 278⁰ 2600 
Thee, chineſiſcher und dgl. 755% 76459 
Uhren aller Art (außer denen der 8. Claſſe .....- 6533? 56360 
Wachs⸗, Wallrath⸗ und Stenuinkerzen, Wachsrodel. 3656 461°? 
Waffen zum Privatgebrauch, Zündkapſelnn 20862 21429 
Wein, Bier, Branntwein, Weingeiſt, Kirſchwaſſer, 
Liqueure, Eſſig und andere geiſtige Getränke in 
Flaſchen oder K rügen. 351816 3,2134 
a Summa 28,909°5 25,854 
D. Zu Diferentialzöllen: 
a) aus den ſardiniſchen Staaten: 1853 
zu 5 Rappen das Stück. Stücke 
eie Yareriere Sorinn AH ein neck 16,871 
Schafe und Lammer 24,333 
Schweine unter 80 Pfund Gewicht. 7,060 
Ziegen und Aſckleinninnn . — 8 
Summa 53,112 
zu 15 Rappen vom Centner. Centner 
Kaſtanitr nn 3,8265 
zu 2½ Franken vom Centner. 
Fleiſch, Speck und Wurſte e ee 10958 
Summa  3,938% 
b) Aus dem Pays de Gex: Zugthier⸗ 
zu 15 Rappen die Zu thierlaſt. laſten 
Dachziegel und Backſteine seunen 946 
ez l BURN 68 
Zollfrei. 
Landesprodukte als Brennholz und Holzkohlen, Heu u. Stroh, 
Früchte und Gartengewaächſe, Kartoffel. 4,505 
Summa 5,519 
zu 19 Rappen der Centner Eir. 
Butter ne. Aa ee de > enge ann 095 
zu 38 Rappen der Centner. 
Bier 3 EREEEEREEERSEZEZERTEEZERZEr EZ ER 7:0 
Töpferwaaren, gemeine . 1,1422 
zu 50 Rappen der Centner. A 
e A MENRTEEN, N „anHlh. zann. aeıctch. Spi 19421 
zu 88 Rappen der Ceutner. ö 
Eiſenwaaren, grobbtl!“e. 639 
Silbe ec Arne: e eee 
e GEIREOLEB ¶ ¶⁵ ß SR 
zu 30 Franken der Cent ner. 
Möb em; 8 „AA UA,. KIA. FREE 1 
Summa 1,5455“ 
E. Zolfreie Einfuhren: Centner 
H 1853 1852 
Effecten u. a. m. für fremde Geſand chaften 193²⁵ 17480 
Unverkauft zurückgekehrte ſchweizeriſche Fabrikate 362°" 34920 
Im Ausland veredelte ſchweizeriſche Fabrikate 4751 5542850 
In der Schweiz zu veredelnde ausländiſche Fabrikate 197% 32590 
Für Eiſenbahnen beſtimmte Gegenſtändee 8,201 —e 
Wein aus den fardinifchen Staaten. 7,030 5,260 
Summa 21,519 11,65 50 
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Der Zufammenzug der Einfuhren 

läßt erkennen, daß 1. die Einfuhr der per Stück verzollten Thiere (Abth. A.) 2 a f 
einſchließlich des (D. a.) aus den Sardiniſchen Staaten eingeführten Kleinvieh's ſich von 173,219 St. in 1852 auf 199,388 in 1853 alfo um 26,169 St. gehoben Di 
2. die Einfuhr der nach dem Werth verzollten Waaren (Abth. B.) ſich von .. 170,329 Fr. „ „ „ 219,943% „ „ „ 49,616 Fr. „ 1 
3. die Einfuhr der nach dem Gewicht verzollten Waaren (woron ſich die nach Zugthier⸗ 
laſten (C. a.) mit Hinzurechnung des aus dem Pays de Gex Eingeführten (Ziegel und 


Kalk (D. b. und unter Reduction auf Centner vonn See e 3,430,786 Ctur., „ 3,516,879 „ „ 
hob, wahrend die nach Centnern verzollte Einfuhr (Abth. C. 1—9) einſchießlich des aus de 
den Sardiniſchen Staaten und dem Pays de Gex zu Differenztalzollen Eiugeführten von 5,761,038 % v „, „ 5,879,702 % „ | 
hinaufging) im Ganzen und einſchließlich des Betrages der zollfreieen Einfuhr (E.) ſich von 9,203,476 , „ „ „ 9,418,1019u „ „ „ 24 Schuß 10 K 
uß folgt. 
Let tr a Der Verfaſſer, da er für Deutſchland Colonien wünſcht, iſt mtu 
: 5 s en ans en das Aufgeben der engliſchen Colonien. In beiden Punkte 
England und die anglo⸗ſächſiſche Staatenbildung in Amerika, Weſtindien und auch geger 3 N, a 
d zuſtralien, vom Weplung bie auf die Gegenwart. Hiſtoriſche Darſtellung trennen wir nnd von ihm. Wir wiſſen nicht, welchen Werth die politiſ 
von Dr. Albert Heiſing. Berlin, bei Sacco. 1854. Verbindung mit dem Vaterlande für die Auswanderer haben fol, Af 


fänglich vielleicht, ehe fie zahlreich genug find, werden fie zuweilen Hill 


In dieſem Buche wird zunächſt darauf hingewieſen, daß Deutſchland 5 i 9 : 
bisher verſäumt habe, bei der Theilung der Erde feinen Autheil zu begehren, bedürfen, Fe. it van AH Re e 05 Dich N. 
daß aber noch nicht aller Naum vergeben und die germaniſche Race dieſſeits Intereſſe iſt dabei ein gegenfeitiges. In der Fo 4. aber, ſobald fie fi 150 
des Kanales gewiß nicht weniger, als die jenſeits deſſelben, zur Gründung genug 1 ihnen a Ka = bie a, al 
eigener Colonieen befähigt ſei, daß transatlantiſche deutſche Staaten noch politifche Verbindung mit dem Vaterlande verwickelt fie nur in deſſen p 
möglich feien tiſche Händel. Die materiellen Intereſſen haben kein Vaterland od 

5 5 ? i so des 5 t i i j ie die alten Staaten, un 

Es wird dann ein Blick auf die Coloniſationsſyſteme aller Zeilen ge⸗ Mutterland, fie verbinden die neuen Colonien, wie die alten 4 
worfen; auf das der Phönizier, da das RUM auf das 1 5 Sir. beide untereinander, nach ganz anderen Gefegen, als denjenigen der Sl 
chen, welche die Freiheit zum Principe; auf das der Römer, welche die pathien. Die Fabrikant, wie fein Arbeiter, arbeitet für ben, der ihn 10 
0 5 beſten bezahlt; der Kaufmann handelt dahin, wo er am meiſten Vorthe 


Weltherrſchaft zum Zwecke hatten. Die Phönizier coloniſirten durch Fac⸗ 
toreien, die Griechen, indem fie fertige Staatsgeſellſchaften, die Römer, indem 
fie Armeen hinausſandten. 

Nach einer großen Pauſe zeigt uns dann die Geſchichte Ackerbaukolo⸗ 
nicen, welche durch die Altſachſen von Deutſchland aus angeſiedelt werden, 
bis die maſſenhafte Anſiedlung in England den Schwerpunkt der Nation in 
die Colonie verlegte, welche ſeitdem ſelbſt die Mutter von großen Colonial⸗ 
reichen geworden iſt. 

Ehe letzteres geſchah, hatten die Spanier und Portugieſen bekanntlich 
eine neue Welt vom Pabſte als ihr Eigenthum anerkennen laſſen. Ihres 
Colonialſyſtemes iſt im vorliegenden Buche nicht gedacht. Es war Schatz⸗ 
gräberei, Raub und Monopol. 

Die Engländer wurden ſchon durch Raleigh darauf hingeführt, daß 
nicht die Aufzehrung der vorhandenen, ſondern die Schöpfung neuer Reich⸗ 
thümer der Nutzen iſt, welcher aus Colonien gezogen werden kann. Die 
Tendenz, daß die Colonien ſelbſtſtändige Staaten, nur durch das gemein: 
ſchaftliche Oberhaupt und der Geſetzgebung des Parlaments mit dem Mut⸗ 
terlande verbunden ſein ſollen, wurde eigentlich nur unter des ſchwachen Ja⸗ 
cob J. Regierung verleugnet, die ſich jede Einzelnheit der Geſchgebung und 
Verwaltung auch jenſeits des Meeres vorbehielt. Nach wenigen Jahren 
ſchon mußte von dieſem Syſteme abgegangen werden. 

Seit jener Zeit iſt das Streben der Burcaufratie, über dem Meere zu 
herrſchen, immer mehr begrenzt worden; ſobald eine Colonie cinige Bedeutung 
erhält, wird ihr Selbſtregierung eingeräumt und es fehlt in England ſelbſt 
viht an Vertheidigern der Idee, daß fie als eigene Staaten, ohne alle poli⸗ 
wi Verbindung mit dem Mutterlande, für dieſes am Nützlichſten fein 
würden. 


findet; kein preußiſcher Regierungsrath beſinnt ſich, auszuwandern, wenn | 
anderwärts Miniſter werden kann; deutſche Prinzen werden ſehr gern König 
in fremden Ländern; fromme Prieſter ſcheuen ſich nicht, gute Pfarren il 
Auslande zu ſuchen, und Herr Dr. Heiſing ſelbſt beabſichtigt, nächſtens 
den Kaukaſus zu gehen, dort Leibarzt einer Fürſtin zu werden. Und den 
ungeachtet ſollen wir noch immer in öffentlichen Angelegenheiten eine © 
walt anerkennen, die dem Allem und jeder Praxis entgegengefest iſt, die ple 
toniſche Liebe zu dem Vaterland, das wir verlaſſen! Specifiſch⸗deutſche E 
lonien können durch nichts anderes, als durch jene angebliche Gewalt h. 
fürwortet werden, und ebenſowenig fpeeififchrenglifche Colonien. Die Praf 
hat nichts zu wünſchen, als freie unabhängige Länder jenſeits und diesfel 
des Oceans. Wo die Mehrzahl der Coloniſten deutſch iſt, werden fie di 
entſcheidende Stimme in der Regierung der Colonie führen. Wenn die! 
Mehrzahl aber den deutfchen Handel begünſtigen wollte, fo würde bie 
Colonie ſich ſelbſt und Deutſchland gleich wenig dienen; wollte fie ihn nich 
begünſtigen, fo iſt nicht einzuſehen, was für eine Beziehung denn den ſpel 
fiſch⸗deutſchen Charakter aufrecht erhalten ſollte. Vielleicht eine neudeutsch 
Verfaſſung, vielleicht eine Gemeinſamkeit der Regierung, der Polizei, de 
Preßgeſetze, des Schutzzolles, der Steuern und Staatsſchulden? 

Solche ſpecifiſch⸗deutſche Colonien wären ſicherlich diejenigen Punkte de 
Erde, welche von der deutſchen Auswanderung am ſorgfältigſten vermied 
würden! 


N.e ch. k.. FAA. 
Der Capitain des hannoverſchen Schiffes Anna hatte ſein, derzeit al 
a b Schiff, für eine Ladung 91 che Af nach der Bi 
Weniger glücklich war der Verlauf der Handelöfreiheit. Die Eiferfucht verchartert. Auf dieſes Schiff verficherte eine Bremiſche Aſſecuranzcompage 
auf Head fich zu der unheilvollen Nabe 115 Meer 92 5 1 | laut einer am J. September 1852 gezeichneten Police dem Kaufmann 0 
einem Monopol gemacht, der Handel der Colonien ſollte ein Fideicommiß für die Fahrt von der Weſer nach Neweaſlle und zurück die Summe 1 
des Mutterlandes ſein, ſogar die Fabrikation wurde den Colonien verwehrt. Wr. Thlr. 165, als dem Capitain vorgeſchoſſene Gelder. Das 710 
Dem leichten politiſchen Bande war das drückende handelspolitiſche beigeſellt. ging freilich von der Weſer ab, iſt jedoch nie nach Newaaſtle gelangt, er 
Die Colonien in Nordamerika zerriffen mit Gewalt das erſtere Band, weil fagte und ſelbſt die Zeitungen berichteten, es ſei von dem Capitain 1 
man das zweite mit Gewalt aufrecht erhalten wollte. Die Navigationsakte geführt und diene dort als Flußdampfſchiff, während der Cavitain, gänge 
iſt jetzt abgeſchafft, die Schifffahrts⸗ und Handelsfreiheit Princip geworden, verarmt, anderweitig Matroſendienſte angenommen habe. Gewiſſe Nacht 
England und ſeine Colonien erholen ſich raſch von dem Unglücke zweihun⸗ ten über das Schickſal des Schiffes liefen jedoch nicht ein. 10 
dertjäbtiger Herrſchaft des Monopoles und Schutzzolles, und Auſtralien be» Da F. bolchergeſtalt die vorgeſchoſſenen 165 Thlr. verloren fah, . N 
weißt, daß von der Anſicht, die Johnſon einft gegen die Amerikaner geltend er gegen die Aſſecuranztompagnie aus der Police klagbar. Die Sache 
m 110 fein eine Race von verurtheilten Verbrechern, welche für Alles vor e u e esche Nah 
ankbar fein mü si iger a f 4 
ncht Mbrig af ßte, was ihr weniger als der Strick gewährt werden, nichts 5 chen be 3 S dec „ante Steigung I Bent 0 von „ 

Gegenüber der Entwickelung des engliſchen Colonialweſens hat das eitungen erwähnten Schiſfes mit dem hier in Mede ſtehenden, begründg 
franzöſiſche nichts aufzuweiſen. Di: Eigenschaft der 8 iſt 5 Re feinen Anſpruch auf die Verſicherungsſumme zunächſt auf die Verſche 
gieren, fie theilen ſich nur in zwei Claſſen in Beamte und in ſolche, ben belt die Stiffe,, weiche nus den güſſeen Aaken nens 
welche Beamte werden wollen. Kein Volk organiſirt fo ſchnell, wie die europälfchen Pihreen bereitg Mad, eien Jahre angenezen wid Ene 
Franzoſen; wo fie colonifiren wollten, machten fie den Staat fertig, beinahe ober ſtütte er ſich auf die in der Handlungsweiſe des Capitains liege 
ehe die Geſellſchaft da war. Den großen Vortheil, wo der Staat als ein Baratterie, indem er behauptete, der durch die eventuel anzunehme , 
Bedürfniß der Geſellſchaft und dieſem gemäß entſteht, haben franzöſiſche willkührliche und betrügliche SEE entſtandene Schade falle une 
Coloniſten ſelten kennen gelernt. edingungen. ) Nach den Gel 

Zu lernen iſt bezüglich des Colonialweſens in der That nur von den 
Engländern, und ihre Colonien bilden daher auch im vorliegenden Buche 
den Gegenſtand näherer Erörterung. 

Die Geſchichte der einzelnen Colonien, ihrer Verfaſſung, ihres Han⸗ 
dels wird hier dargeſtellt. 


allgemeine Beſtimmung des F. l der 


*) Die Bedingungen der Bremiſchen Verſicherungsgeſellſchaften v. J. 150 
ſind hier unzweifelhaft maßgebend. Der allegirte 9. 1 deſſelben lautet: 5 
Verſicherer übernehmen für die bedungene Prämſe alle Gefahren, denen der ic 
ſicherte Gegenſtand auf der verſicherten Reiſe ausgeſetzt tft, wenn ſte ſich un 
in den Polkcen oder in dieſen Bedingungen eine Ausnahme vorbehalten ha ben 


aa 
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oder reſpective der Uſance der vorzüglichſten Seeſtaaten ſei der Verſicherer 
ür den durch Baratterie des Capitains entſtehenden Schaden verantwortlich, 
alls nicht contraktlich etwas anderes beſtimmt ſei; es entſpreche dies gleicher⸗ 
weiſe dem Geiſte der Bremiſchen Begingungen. — Die Beklagten, ſich in 
erſter Linie auf den mangelnden Nachweis der Verſchollenheit und die oben 
erwähnte Kunde von dem Schickſal des Schiffes und feines Capitains beru- 
fend, ſuchten auch das eventuelle Klagfundament zu widerlegen, indem ſie 
anführten: Baratterie fi erſt dann vorhanden, wenn durch den Betrug des 
apitains ein Seeunfall wirklich eintrete. Jedenfalls könne eine Baratterie 
von Seiten des Capitains nur durch Handlungen zum Nachtheil ſeiner 

heder oder der Befrachter begangen werden, nicht aber zum Nachtheil ſei⸗ 
ner Privatgläubiger, zu denen der Kläger gehöre. Ueberdies rede der §. 1 
er Bedingungen nur von Gefahren, denen der verſicherte Gegenſtand auf 
er verſicherten Reiſe ausgeſetzt ſei, im vorliegenden Falle ſei aber der ver⸗ 
ſicherte Gegenſtand, das Schiff, wohlbehalten, und obendrein die ver» 
ſicherte Reiſe gar nicht angetreten. Insbeſondere ſtehe aber dem Kläger der 
$. 49 der Bedingungen *) entgegen, wonach jede willkührliche Abweichung 
vom Courſe alle Verbindlichkeiten des Verſicherers aufhebe, abgeſehen von 
einer ſtrict zu interpretirenden Ausnahme zu Gunſten der Ladungsintereſſen⸗ 
ten, die hier nicht vorliege. 3 . * 

Das Handelsgericht jedoch erklärte die Klage nicht allein für recht- 
lich begründet, ſondern auch durch die Einräumungen liquid. Die Gründe 
dieſer Entſcheidung laſſen ſich kurz in Folgendem zuſammenfaſſen: 

Indem die Beklagten ſelbſt anführen, daß der Capitain das in Rede 
ſtehende Schiff nach Texas geführt habe, daß es dort zum Flußdienſte ver ⸗ 
wandt werde, und daß der Capitain anderweitig Matroſendienſte genommen, 
machen fie nicht allein ein weiteres Eingehen auf die Frage der Verſchollen · 
heit überflüſſig, zu deren Beweiſe es nach $. 69 der Bedingungen für den 
Verſicherten nur der Documentirung der Nichtankunft an dem Beſtimmungs⸗ 
hafen bedarf, ſondern ſie räumen damit auch einen vom Capitain gegen den 
Kläger begangenen Betrug ein. Die Frage iſt, inwieweit die Beklagten die 
Folgen dieſes Betruges treffen. 

Beide Theile berufen ſich, um die Frage zu ihren Gunſten entſchieden 
zu ſehen, auf die hinſichtlich der „Baratterie“ geltenden Rechtsgrundſätze. 
Mit dieſem Ausdruck iſt jedoch Nichts für die Sache gewonnen; er iſt ein 
dem deutſchen Rechte fremder, und die Gefege außerdeutſcher Länder verbin⸗ 


*) 8. 49 der Bedingungen lautet: Eine willkührliche Abweichung eines 
Schiffes von der verſicherten Reife, wenn es auch eine Verkürzung ware, hebt 
die Verbindlichkeit der Verſicherer auf. Geſchieht eine ſolche Abweichung aber 
an Vorwiſſen und Zuthun desjenigen Lad ungs in tereſſenten oder feiner 
Sun der nicht zugleich Rheder ift, fo bleibt für ihn die Verſicherung in 
raft. 


den mit demſelben fo verſchiedene Begriffe, namentlich das engliſche Recht 
ſtellt fo eigenthümliche Grundfäge darüber auf, daß kein ſicherer Anhaltpunkt 
dafür zu finden iſt. Dagegen entſpricht der $. 1 der Bedingungen im 
Allgemeinen den gewöhnlich aufgeſtellten Grundſätzen und der Natur des 
Verſicherungsvertrages. Es wird danach kein Unterſchied gemacht zwiſchen 
den Gefahren durch Natureiguiſſe und den durch Verſehen oder Betrug des 
Capitains herbeigeführten. Die Verſicherer übernahmen ſomit alle Gefahren, 
denen der verſicherte Gegenſtand, hier alſo der dem Capitain gelei⸗ 
ſtete Vorſchuß, auf der verſicherten Reiſe unterworfen war. Da ſonach 
die Verſicherer auch die Gefahr übernahmen, daß mit dem Verluſt des 
Schiffes dem Kläger die Möglichkeit entgehen werde, aus der Nückfracht von 
Newcaſtle oder nöthigenfalls aus dem Schiffe ſelbſt feine Befriedigung zu 
ſuchen, ein Fall der unzweifelhaft eingetreten iſt, jo müffen die Beklagten 
allerdings haften, wenn nicht etwa beſondere Beſtimmungen, ſei es nach all⸗ 
gemeinen Grundſätzen, ſei es nach den „Bedingungen“ zu Gunſten der Ver⸗ 
ſicherer beſtehen, die in dieſem Fall auf die Beklagten anwendbar erſchei nen. 

Die häufig ſtatuirte allgemeine Ausnahme, daß der Verſicherer denjeni⸗ 
gen Schaden nicht zu erſctzen habe, welcher durch Verſehen oder Vergehen 
ciner Perſon entſtanden iſt, die der Verſicherer zu vertreten hat, leidet hier 
offenbar keine Anwendung, weil fie höchſtens zu der Annahme führen kann, 
daß, weil der Rheder den Schiffer zu vertreten hat, der Verſicherer den durch 
Schuld des Capitains entſtandenen Schaden des Rheders nicht zu erfegen 
habe; während die Verantwortlichkeit den übrigen Intereſſenten gegenüber 
dadurch afficirt wird. 

Es könnte daher höchſtens von der, Seitens der Beklagten in Bezug 
genommenen, Beſtimmung des $. 49 der Bedingungen die Rede ſei, wonach 
eine Abweichung von der verſicherten Reiſe dem Verſicherten ſchadet, mit 
Ausnahme der Ladung sintereſſenten, die nicht Rheder 
ſind. Allein man würde den Sinn der hier aufgeſtellten Ausnahme durch⸗ 
aus verkennen, wenn man ſie mit den Beklagten ſtrict interpretiren wollte. 
Mit dem Ausdruck Ladungsintereſſenten hat das Gefeg eben nur den Ge⸗ 
genfag] zu den Rhedern ausdrücken wollen, indem es dem oben erwähn⸗ 
ten Grundſatze gemäß nur die Rheder haften laſſen will. Es iſt daher ein 
Intereſſent wie der Kläger im vorliegenden Falle den Ladungeintereſſenten 
gleichzuſtellen. 

Es trifft daher der hier fragliche Verluſt die Beklagten, mag man nun 
das Schiff als verloren anſehen, oder mit den Beklagten annehmen, daß der 
Capitain nur mit demſelben entwichen ſei. — 

Gegen dieſes Erkenntniß des Handelsgerichts iſt allerdings von Seiten 
der Beklagten das Rechtsmittel der Reviſion ergriffen und werden wir, falls 
eine abändernde Entſcheidung in der Neviſtonsinſtanz erfolgen ſollte, dieſelbe 
mitzutheilen nicht unterlaſſen. 


Verſicherungsweſen. 


Baiern. 

Das von Herrn von Hermann herausgegebene großartige Werk: „Bei⸗ 
träge zur Statiftit des Königreichs Baiern ⸗ iſt um einen dritten Band * 
vorwärts geſchritten, welchen wir alle Urfache haben, mit beſonderer Befrie⸗ 
digung zu begrüßen. . 

Baiern gehört zu denjenigen Staaten, wo die Regierungsmaſchine bis⸗ 
her am wenigſten an Oeffentlichkeit und an Erhebung und Benützung ſtati⸗ 
ſtiſcher Belege gewohnt war, und es gehört eine Energie wie die bekannte 
des obigen Vorſtehers des königl. ftatiflifchen Bureaus dazu, aus der Tiefe 
der Akten und der Menge der Widerſprüche die Schätze hervorzuheben, 
welche er in ſeinem Werke vorlegt. 

Der neue Theil enthält: ne dh 
„Bewegung der Bevölkerung von 1844,45 bis 1850/51. 
II. Reſulkate der Conſcription in Bezug auf Tauglichkeit aus den Jahren 
1822— 1851. 
i 2 
III. Schutzpocken Impfung von 1832,33 bis 1851/52. 8 
IV. Bevölkerung des Königreiches nach dem Stand der Zählung des Mo 
nats December 1852. 1 5 
Dieſer Inhalt gehört einem Theile der Statiſtik an, hel Vage 
beſchränkten Raume dieſes a auge EN 14 — 27 
ung gewidmet werden kann. ziehen wir un um 
0 hu Mittheilungen, welche über dieſes Werk, wie über 0 00 
das ſtatiſtiſche Centralarchiv von Otto Hübner in Berlin gelangende ahnliche 
Arbeiten in dem 3. Jahrgang des Jahrbuches erfolgen ſollen, fo 1 1 5 
wir hier doch einige Angaben folgen, laſſen zu müſſen, welche nament ich 
denjenigen unſerer Leſer, welche ſich für das Verſicherungsweſen intereſſiren, 
auch von praktiſcher Nützlichkeit fein werden. 


— 


) Groß Quart 522, Seiten. In Commiſſion bei der litterariſch⸗artiſtiſchen 
Anftaft von Cotta in München. 


Es waren die Geburten Trauungen Sterbefälle 
Total darunter unchel. 

1844/45 161,971 31,996 29,373 125,558 
45/46 159,908 32,838 29,034 125,410 
46/47 152,093 31,022 28,331 130,199 
41/48 147,239 27,776 29,512 132,009 
48/49 167,206 34,926 30,382 126,917 
49/50 162,442 35,372 29,788 127,179 
50/51 162,999 35,83 30,681 131,747 
In 2 Hälften getheilt waren obige Zahlen in den beiden 3 / jährigen 

ioden: 

2, 549,591 109,744 101,494 447,72 
566.266 119,269 105,607 451,847 

Zunahme 16,675 9,525 218 4,675 
Procente 3 87 Ai 14 


Dieſe Nefultate find ſämmtlich günſtig, die unehelichen Geburten aus⸗ 
genommen, welche ſich ſtärker als alle anderen Zahlen vermehrt haben. 

Sehr bemerkenswerth iſt eine von Herrn von Herrmann an die Sterbe⸗ 
ſtatiſtik geknüpfte Berechnung neuer Mortalitatstafeln, welche er als das voll⸗ 
ſtändigſte Bild der Lebensfähigkeit eines Volkes bezeichnet, weil ſie das Re⸗ 
ſultat der Bemühung der Emporbringung der Neugeborenen, den Beſtand 
der Arbeitsfähigen, wie die Zahl der zu reiferem Alter Gekommenen zeigt. 

Herr von Herrmann hat zur Herſtellung ciner ſolchen Mortalitätstafel 
auf Grundlagen, welche die Fehler der bisherigen vermeiden, ſeit dem Jahre 
1835 die Sterbefälle nach den einzelnen Wltersjahren aufzeichnen laſſen. 
Hiedurch hat man in jedem Jahre auf ſo weit zurück, als die Anzahl der 
Geborenen bekannt iſt, ein beſtimmtes Verhältniß der Zahl der Geſtorbenen 
eines beſtinunten Altersjahres zu der Zahl der Geborenen, von denen fie her⸗ 
rühren, und wenn auf ſolche Weiſe eine Reihe von Jahre hindurch, die in 
demſelben Altersjahre Geſtorbenen mit der Zahl der Geborenen des entſpre⸗ 
chenden Geburtsjahres zuſammengehalten werden, ſo ergeben ſich nothwendig 


Zahlen, die unabhängig von jeder bloßen Hypotheſe den wirklichen Vorgän⸗ 
gen entſprechen und aus welchen das durchſchnittliche Abftsehen in einem 
gewiſſen Altersjahre proportional zur Zahl der Geborenen mit deſto größerer 
Richtigkeit ermittelt werden kann, je größer die Zahl der Jahre iſt, aus 
denen der Durchſchnitt genommen iſt. Herr von Hermanns Tafel reicht 
nur bis zum 34. Lebenejahre, weil das letzte Jahr, aus welchem die Ge⸗ 
bornen benannt find, 1817/18 iſt. 

Dieſe Mortalitätetafel ergiebt: Zahl der Lebenden. 


männl. weibl. männl. weibl. 
bei Geburt 10,000 10,000 bei Geburt 10,000 10,000 
am Schluſſe am Schluſſe 
des 1. Jahres 6626 7137 des 18. Jahres 5513 5960 
21 7 6257 6760 19. „ 5482 5929 
3. l n. 6089 6578 20. „ 5449 5899 
zul ar 5977 6457 e 5407 5861 
518 5 5897 6371 22 gut y 5363 5823 
Gn, 5837 6310 ARE, 5320 5781 
. , 5790 6261 2 fi 5275 5737 
S. 5792 6220 25% ‚runs 5693 
9. „ 5720 6188 2 Wr, 5192 5650 
10. 7 5694 6160 e 5151 5605 
11, 57 5669 6133 28. „ 5111 5560 
12. " 5645 6108 29. „ 5074 5514 
18. 5624 6085 0. 05 5039 5472 
14. 57 5604 6062 BE fir 5001 5421 
. 5583 6039 82 F 4966 5376 
16. „ 5563 6015 2 4926 5322 
0? 0, 5539 5989 34. m 4887 5263 
Eine glänzende Beſtätigung der Richtigkeit ſeiner Mortalitätstafel hat 


Here von Herrmann bereits bei der zur Conſcription im Jahre 1851 auf⸗ 
gerufenen Mannſchaft aufzuweiſen. Nach obiger Tafel hätte dieſe Mann⸗ 
ſchaft 38,449 betragen ſollen, nach der Gebhardſchen auf die alte Weiſe 
angefertigten Tafel aber 36,867. In der That belief ſich die Zahl auf 
38,580, jo daß Herrn v. Herrmanns Tafel nur um 121 oder ca. ½ pCt. 
hinter der Wirklichkeit zurückblieb, während die Gebhardſche Tafel um 1713 
alſo ca. 4½ pCt. differirte. 

Nur die Aus⸗ und Einwanderung, namentlich erſtere mit der Unzu⸗ 
länglichkeit der darüber vorhandenen Angaben ſcheint die neue Mortalitäts⸗ 
tafel hier und da mit der Wirklichkeit in Widerſpruch zu bringen. 

Bezigglich dieſer Ein⸗ und Auswanderung giebt das vorliegende Werk 
unter Anderem folgende Zahlen der Köpfe: 


Einwanderung Auswanderung 

mit Erlaubniß heimlich 

1844,45 866 71050 3103 

1845 46 882 8504 4605 

1846,47 2 9832 5572 

1847,48 715 5800 3835 

1848/49 676 4147 4258 

1849,50 155 3916 4530 

1850/51 852 6060 5689 
Außer der Bearbeitung obiger Statiſtiken findet ſich hier auch eine 
Zuſammenſtellung der Krankheiten, welche den Tod veranlaßten. Baiern 


iſt durch die Organiſation feines Medicinalweſens vorzugsweiſe geeignet, eine 
ſolche Statiſtik der Krankheiten zu liefern und inſoweit bei der Unkennbarkeit 
vieler Krankheiten und der Uneinigkeit der Wiſſenſchaft über Namen und 
Erſcheinungen, dies überhaupt möglich iſt, giebt auch dieſer Theil des vor⸗ 
liegenden Buches intereſſante nützliche Aufſchlüſſe. Beiläufig bemerkt ſei 
hier z. B., daß die Entzündungen in den Weingegenden bis doppelt ſo oft 
Todesurſache ſind, als in den Gegenden des guten Bieres. 

Wenn jedoch Herr von Herrmann bemerkt, daß in Baiern die Zahl 
der Perſonen, welche in ihrer letzten Krankheit keinen Arzt berufen haben 
um 1 ſtärker zu fein pflegt, als die andere, fo darf daraus nicht der 
Schluß gezogen werden, daß von jener größeren Zahl bei ärztlicher Hülfe 
für einen erheblichen Theil die betreffende Krankheit noch nicht die letzte ge · 
weſen wäre, wenn wir auch nicht gerade die Nichtbenutzung ärztlicher Hülſe 
als die Urſache bezeichnen wollen, daß durchſchnittlich in Baiern die Sterb⸗ 
lichktit geringer iſt, als in den meiſten feiner Nachbarländer. 


— Die Düffeldorfer Allgemeine Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
Ste⸗, Fluß⸗ und Land⸗Transport in Düffeldorf, Grundcapital Thlr. 500,000, 
Reſervefonds Thlr. 21,802. 1.3, affociiet mit der Niederländiſchen Allge⸗ 
meinen Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Tiel, Grundtapital fl. 1,550,000, Re⸗ 
ſervtfonds fl. 79,064, 705 Nied. Cour., macht für 1853 folgenden Nech⸗ 
nungkabſchluß der Duſſeldorfer Geſellſchaft bekannt: 


Thlr. 
Neſerve für laufende Niſicos aus 18ͥ . — 29,273 
Prämien und Police⸗ Geldern HAB mie 196, 131 
inſenrr̃r n. — 3,239 
228,043 
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Verwaltungß⸗, Agentur⸗ und ſonſtige Gefchäfts⸗Unkoſten.. 6,590 
Proviſton an die Agenten De Ser 8,943 
Nückvergütungen „ A A} 9 5,363 
Rückverſicherungs⸗PränniennddnnLnLnsn. —— ZZ 87,596 
Wahr ] ara. BERGEN . 83,319 
Reſerve für laufende Niſicos N 27 . 30,356 
Gewinn⸗Vertheilung (10 pCt. des eingezahlten Capitals) 5,000 
Uebertrag auf den Neſervefond ss — * 1,471 

228,643 


— Die „große Vereinsſterbekaſſe zu Berlins hat unter den 21. März 1854 
die Genehmigung ihrer Statuten erhalten. Dieſen Statuten gemäß iſt der 
Verein eine einfache Lebensverſicherungsanſtalt. Er verſichert ausſchließlich 
Summen, zahlbar beim Todesfall des Verſicherten, und nennt die ſo ver⸗ 
ſicherten Summen „Sterbegeld“, beſchränkt deren Maximum jedoch auf 
1000 Thlr., erhebt die Prämien vierteljährlich und verlangt, daß jeder aus⸗ 
wärtige Verſicherer einen Bevollmächtigten in Berlin habe. 

Der Prämientarif fegt Prämien fur sjährige Alterſtufen feſt, dazwi⸗ 
ſchenliegende Altersclaſſen müſſen beim Eintritt ein für allemal eine Summe 
als Altersausgleichung bezahlen. Die Prämien pr. Jahr find 

bei der dagegen bei der 
Vereinsſterbekaſſe Berliner Lebensverſiche⸗ 


rungsgeſellſchaft 
are 


im 21. Lebensjahr Thlr. 1.20 
26. „ „5 2.— 2 
„ 31. „ „5 2.10 2.10. 6 
„36. " 5 3.— 202.6 
„Al. * „23.20 . 
„ 46. 7 1 4 0 3.27.— 
Bis zum 31. Lebensjahr find die Prämien des Vereines niedriger, von 


dann aber höher, als die der meiſten Verſicherungsanſtalten. Das Princip 
iſt das der Gegenſeitigkeit, und es ſollen demnach von 5 zu 5 Jahren all⸗ 
fällige Ueberſchüſſe vertheilt, allfällige Deficits durch Nachzahlung gedeckt 
werden. Wenn dieſe Beſtimmung denjenigen der anderen gegenfeitigen Le⸗ 
bensverſicherungen entſpricht, ſo iſt dagegen als ungewöhnlich zu bezeichnen, 
daß die Geſellſchaft im erſten Jahre der Mitgliedſchaft nichts, bis zum 
vollendeten zweiten Jahr nur ½, bis zum vollendeten dritten Jahr nur 2%, 
bis zum vollendeten vierten Jahr nur /), bis zum vollendeten fünften Jahr 
nur , und erſt bei ſpäteren Todesfällen den ganzen Betrag ausbezahlt. 
Dieſe Beſtimmung ſcheint eine Betheiligung bei dem Verein nur für 
diejenigen möglich zu machen, welche die Einrichtungen anderer Anſtalten 
nicht kennen, oder für diejenigen, welche ſich in der Folge ſelbſt ums Leben 
bringen wollen, denn die Statuten enthalten keine Beſchränkung der An⸗ 
ſprüche wegen Selbſtmordes. — 


— Für Kurheſſen iſt eine vaterländiſche Hagelſchädenverſicherungsgeſell 
ſchaft proponirt, welche wohlfeiler als alle Concurrenten fein will! Die Anz 
ſtalt hat kein Capital, ſie macht aber feſte Prämien, vorläufig auf 2 Sgr. 
per Acker, ohne Rückſicht auf die Frucht, mit welcher er beſtellt iſt. Als 
Aushülfe dient die Statutenbeſtimmung, daß wenn die Mittel der Anſtalt 
nicht zur Zahlung hinreichen, das Fehlende pro Nata den Verſicherten ver 
kürzt wird. Die Regierung, da fie keinen Zwang ausüben will, iſt erſuchl 
worden, auf andere Weiſe den Beitritt zu der Geſellſchaft zu veranlaſſen. 

Das Project beruht auf Unkenntniß aller bei dem Verſicherungsweſen 
in Betracht kommenden Principien und Erfahrungen. 


— Wir haben in Nr. 135 den Rechnungsabſchluß dee Würtember⸗ 
giſchen Hagelverſicherungsanſtalt pro 1853 mitgetheilt. In den lezten 14 
Jahren ſtellten ſich die Schäden und, die darauf gewährte Entſchaͤdigung 
wie folgt: 


Jahr Schaden Entſchadigung 
h pCt. Summe fl. 
1840 12,513 15 9,384 
1841 56,476 50 27,872 
1842 43,702 75 32,774 
1843 138,990 38 52,809 ) 
1844 97,269 75 72,944 
1845 262,932 34 89,390 | 
1846 718,672 25 179,649 
1847 563,983 25 140,974 
1848 64,479 75 48,355 
1849 367,721 25 91,922 
1850 257,828 25 64,452 
1851 83,183 a) 45,692 
1852 603,860 20 120,712 
1853 1,267,088 62% 82,392 
4,548,596 23 ½ 1,059,311 


Wir glauben kaum, daß ſolche Geſchäftsgebarung noch den Namen 
einer Verſicherung verdient. Selbſt die 23 ¼ pet. find nicht von der An 
ſtalt aufgebracht worden, ſondern zu ½ vielleicht durch Staatsbeiträge) 
welche von Seiten Würtembergs ſeit 1842 15,000 fl. jährlich, von Sigma⸗ 
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ringen ſeit 1844 592 fl. jährlich und ein Eintrittsgeld von 1821 fl. be 
trugen; die Leiſtung der Anſtalt daher etwa 19 pCt. Angenommen, daß 
der Staat auch den einzelnen Verſicherten jene Almoſen im Nothfall zu⸗ 
kommen ließ, ſo hätte um den Durchſchnitt von 19 pCt. zu erreichen, jeder 
nur ca. 10 Jahre lang die Prämie verzinslich hinzulegen brauchen, ja die 
6% pCt. des Jahres 1853 zu decken, würde nach Abzug des Staatsbei 
trages nur die Erſparniß von 5¼ pCt., alſo etwa 4 Jihresprämien bin» 
gereicht haben! 


— Die Stettiner Stromverſicherungsgeſellſchaft hatte 1853: 


Einnahmen: Prämien. . , 12,493 Thlr. 
Jinſe nnn. Asche; 4,185 „ 
16,678 „ 
Ausgaben: 4 pCt. Zinfen vom Capital 1,500 0 
Adminiſtrationsko teen. 3,487 ou 
Schaden verguütunnn ad 1,678 „ 
kleine Ausgaben. 10 „ 


ö 6,675 „ 

Es bleibt daher ein Ueberſchuß von 10,003 Thlr. Von dem im J. 
1852 gebildeten Extra⸗Reſervefond von 5060 Thlr. wurden 1247 Thlr. 
entnommen um mit dem Ueberſchuſſe eine Dividende von 15 Thlr. per Actie 
zu vertheilen. 

— Die Leipziger gegenſeitige 


Hagelſchädenvergütungs⸗Geſellſchaft hatte 
1853 Einnahme: 


Prämie „ Ban FP 91,020 Thlr. 
214 pCt. Nachſchun- n. „ d IRB 
Beitrag aus den Reſervefon n 14, 8 „ 
Rückverſicheruung der k. k. priv. erſten Verſ.⸗Geſ. 6,856 
Rückpoſten irtunene -- an lc: Se 9 
308,300 „ 
Ausgabe: 
Hagelſchäden creer e. N. 291,138 Thlr. 
Taxation und Reviſtonskoſten und Agenten. 13,395 „ 
Porto ꝛc. 0 N ee 1,338 „ 
in den Reſervefond e en 3 2,429 „ 
308,300 „ 


Die im Jahre 1853 verſicherte Summe betrug 10,957,738 Thlr., der 
Reſervefond am Schluß des Jahres 16,029 Thlr. 


— Deutſcher Phönix, Verſicherungsgeſellſchaft in Frankfurt a. M., 
Geſchäftsüberſicht vom 1. Mai 1845, Tag der Vereinigung der Frankfurter 
Geſellſchaft nit dem badiſchen Phönix, bis Ende 1853: 


Einnahmen: 
Prämien 
7 cht Fluß Zinſen u. dgl 
Ueberträge f. Feuer ra dgl. 
1845 165,425 24,5450 5,587 5,419 18,943 fl. 
1846 181,191 313,049 10,132 7,604 35,226 
1847 258,134 301,816 11,640 10,243 39,313 
1848 299,806 303,600 10,185 12,527 37,150 
1849 280,645 330,807 13,082 13,078 37,894 
1850 320,565 376,321 14,365 9,573 43,160 
1851 381,675 414,345 13,916 10,930 46,181 
1852 462,481 444,547 11,679 11,321 55;833 
1853 542345 488,96 12,5607 11,212) 65,829 
Ausgaben: 


Uebertrüge u. Dividende zur 


u. Rückverſiche⸗ a 
uß⸗ u. Rückverſich Reſerven Vertheilung 


I 
Brandſchäden — Dale Unkoſten 
ſchäden viſionen 1 
1845 161,006 609 35,516 22,214 169,480 ‚000 fl. 
1846 180,574 214 79,152 31,669 223,193 33/000 „ 
1847 163,850 6,750 82.057 30,913 321/075 16,500 „ 
1848 160,609 12470 84,396 47,107 33/85 27,500 „ 
ö 291 344,952 33,000 „ 
1849 140,164 10,100 147 2 
1850 140,285 5,022 158,583 416,395. 44000 „ 
1851 117614 2,463 207,305 504,461 66,000 „ 
1852 122,700 1,760 207,304 571,097 77,00 „ 
202,658 181,801 680,534 55,000 „ 
Seit Beginn der Geſellſchaft waren: a N 
Feuerverſicherung Transport⸗Verſicher. 
Neue Verſicherungen Neue Verſicherungen 


1569 864 fl. 


6 Monate 1843 26820520 


1844 


17,470,581 fl. 
55,575,808 


1845 177,456,232 fl. 66,768,244 fl. 
1846 195,886,322 64,856,433 
1847 168,370,715 62,327,479 
1848 171,558,704 65,837,615 
1849 180,385,165 46,008,760 
1850 197,715,535 31,564,660 
1851 216,995,312 28,424,981 
1852 242,015,117 22,153,676 
1853 270,075,489 22,235,831 


— Frankfurter Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Einnahmen: 


Einbezahlte 
Uebertrag Prämien Capitalien Zi ꝛſen ꝛc. Total 
auf Leibrent. 

1845 — 46 März⸗Decbr. fl. — 33941 110650 15796 160388 
1847 — 28408 84865 11197 124471 
1848 — 33777 32375 12501 78654 
1849 — 37772 30036 12204 15937 
1850 251137 48770 40521 14728 355156 
1851 307818 64317 16927 14847 403910 
1852 304755 64610 50881 17990 438226 
1853 385221 74568 38863 22049 520701 

Ausgaben. 
h A 1 Referve für 
Sterbefälle Rückver⸗ Zurückge⸗ Leibrenten Proviſionen noch nicht Total 
Zahl Summe ſicherung kaufte u. Unkoſten bezahlte 
Policen Sterbefälle 
2 4175 4007 — 7340 21409 — 36931 
6 16675 2733 — 11323 8084 — 38815 
7 26000 3699 — 18589 7130 — 55418 

11 47450 3200 — 20132 7886 = 78668 
5 3840 1100 1611 22796 11991 12590 59528 

14 34914 6277 288 20710 10953 — 73144 
8 13475 6524 1685 20086 11235 3375 56380 

— 17966 7834 909 23706 9700 19392 79602 


Im J. 1853 ereigneten ſich 10 Sterbefälle, welche mit 33,983 fl. ver⸗ 
ſichert waren, durch das Ableben von Rentnern fielen der Geſellſchaft 
7537 fl. anheim. 

Es waren verſichert Ende des Jahres 


für den Sterbefall gegen Capitalszah⸗ 


Capital Leibrenten Renten von lung von 
1846 fl. 499,570 1647 10,218 110,651 
1847 753,770 2381 18,082 257,864 
1848 921,225 3205 19,752 227,890 
1849 1,055,027 5722 22,641 257,926 
1850 1,333,273 4574 25,965 298,448 
1851 1,706,909 A8A5 19,921 241,643 
1852 1,897,196 4748 22,779 366,256 
1853 2,156,780 4214 25,083 405,118 


Das Jahr 1853 ſchließt mit einem Ueberſchuß von 441,193 fl. ab, 
welche mit dem Grundcapital von 3 Millionen Gulden den Verſicherten als 
Bürgſchaft dienen. 


Ei Agenturgefuch. 
Ein in Caſſel lebender geſchäftserfahrener Mann, welcher von der Redac⸗ 
tion in jeder Hmſicht als ſehr qualiftcirt empfohlen werden kann, wünſcht die 
Agentur für eine Verſicherungsgeſellſchaft zu übernehmen. Bemerkt wird, daß 
namentlich für Hagelverſicherungen ſich in Kurheſſen und angrenzenden Bezirken 
ein noch nicht ausgebeutetes Feld der Thätigkeit darbietet. 


Anzeigen. 


Oranoxid 


(Urangelb-, Uranoxid-Natron) 
ur 


MR 7 73 = 

177 Glaslabriken 
wird von vorzüglicher Qualitat erzeugt bei der ärariſchen Hütte zu 
Joachimsthal im böhmiſchen Erzgebirge. Der Verkauf findet ſtatt: bei dem 
k. k. Bergoberamte zu Joachimsthal und bei den k. k. Bergwerks⸗Produkten⸗ 
Verſchleiß⸗Faktorien zu Wien und Prag, im Preiſe von 12 kr. B. V. pr Wie⸗ 
ner Pfund. Bei Abnahme von wenigſtens 15 Pfund treten Preisnachlaſſe ein. 
Proben von 1 bis 2 Loth werden auf Verlangen unentgeltlich mitgetheilt. Porto⸗ 
freie Anfragen werden bereitwilligſt beantwortet. 8 

Vom k. k. Bergoberamte zu Joachimsthal, am 26. April 1854. 

Der k. k. Bergrath und Bergoberamts⸗Vorſtand. 


Für Hautkranke! 
Das in ganz Deutſchland bekannte, ächte 
welches mit königl. 
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Kummerfeld'ſehe Waſchwaſſer, 


prenßiſcher Eonceffion und mit kaiſerl. k. öſterreichiſchem ausſchließlichem Privileginm, auf vorhergegangene Unterſuchuß 


und Prüfung, gnädigſt beliehen worden ift, hat ſeit Länger als 70 Jahren ſeine ſegens reiche Wirkfamfeit durch Heilung der meiſten Arten von Hautkran 
heiten, als: von trocknen und naffen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veralteter Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und au 


dern derartigen Hautausſchlägen, 


und zwar ohne alle ſchädliche Nachwirkung, bewährt, worüber gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe (welche jedel 


Flaſche beigegeben werden) unwiderleglich ſprechen. — Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr. — die halbe 1 Thlr. 10 Sgr. preuß. Court. — Briefe und Gelder 


franco. — Beſtellungen find zu richten an Dr. F 


erd. Janfen, Buchhändler in Weimar. 


Atteſt. Endesbenannter bekennt hiermit, daß das Kummerfeld ſche Waſchwaſſer von Weimar nach Gebrauch von 4 Flaſchen mich von meinen langjährigen 
Flechtenleiden befreite, nachdem ich vorher viele Jahre in⸗ und äußerliche ärztliche Mittel, Schwefel⸗ und Wenge at wie auch Dit 
1 


Brunneukur in Karlsbad gebraucht hatte. Ich kann daher dieſes Mittel jedem Flechten⸗Leidenden anempfehlen. 


Bräuns dorf bei Freiberg, den 1. Febr. 1850. 


Nachricht für Seefahrer. 


Das Trinity-House, Conden, hat, wie der Handelskammer vom Senate mit: 

getzeilt worden, unterm 4. Mai d. J. bekannt gemacht, daß, um den 
Leuchtthurm zu Winierton 

den Schiffen bei Tage deutlicher ſichtbar zu machen, der Thurm ſelbſt roth 

an geſtrichen werden fell. Die umliegenden Gebäude werden dagegen ihren weißen 

Anſtrich behalten. 

Ferner iſt, nach einer Bekanntmachung des Trinity-House vom 3. Mai d. J., 

er zur Bezeichnung des 

Fahrwaſſers zwiſchen den Horse und Warner 

Shoals. 
an der Weſtſeite des Canals, nahe bei der Warner Shoals, ein Leuchtſchiff 
vor Anker gelegt worden. Daſſelbe zeigt allnächtlich von Sonnenuntergang ibis 
Sonnenaufgang ein Feuer, um die Fahrt der ein⸗ und ausgehenden Schiffe von 
Spithead während der Nachtzeit zu erleichtern. 

Das Feuer dieſer Station iſt von natürlicher Farbe, dreht ſich und zeigt ein⸗ 
mal in jeder Minute einen hellen Blink. Das Schiff iſt in 13 Faden Tiefe 
bei niedrigem Waſſer zur Springzeit auf folgenden Marken und Compaß⸗Pei⸗ 
lungen ausgelegt: 

Die Waſſermühle zu St. Helen's, deren halbe Breite frei von St. Helen’s 

t Seemarke S. W. 2. W. ½ W. 

Das äußere Ende von Ryde Pier zwiſchen den 

Thürmen von 


OsBorne HART e e, at N. W. z. W. 
Noman’s Land BGuoy N. W. z. N. 
Horse Elbow Buoy N. O. ½ N. 
Deans e eee een er 32 08 
Bembridge Leuchtſchiffl. S. ½ 0. 


Bremen, den 15. Mat 1854. a N 
Die Handelskammer. 


un d machung. 

Die gefertigte Direction beehrt ſich hiermit zur Kenntniß zu bringen, daß 
nach dem Beſchluſſe der XXV. General-⸗Verſammlung ddo. 29. April 1854 die 
Einzahlungen auf die zum Behufe der Vollendung der drei neuen Bahnen und 
Vervollſtändigung der älteren Strecken, beſchloſſene Emiſſion neuer Actien, vom 
1. Juni d. J. angefangen, bei der geſellſchaftlichen Haupt⸗Caſſa im hieſigen 
Bahnhofsgebäude angenommen werden. 

Auf dieſe neue Emiſſton ſind vorläufig 166 fl. 40 kr. für jede der nach 
Umwandlung ſämmtlicher Interimsſcheine aus 30,844 Stück beſtehenden Anzahl 
Original⸗Actien einzuzahlen, welche in zwei Raten zu berichtigen ſind, und zwar 
di e J. Rate mit 100 fl. für eine ganze Actie bis 1 11854 

5 und, mit, 90 fl. „ „ halbe „ bis 2. Juli 1857, 
die II. Rate mi fl. 40 kr. für eine ganze Actie] a 8 55 

und mt 33 fl. 20 kr. E ” Halbe „ bs 2. Jänner 1888. 

Es ſteht jedem Beliger einer Nordbahn Aetie frei, ſich an Liefer Emiſſion 
zu betheiligen, wenn er vom 1. Juni bis 1. Juli d. J. ſich hierzu bereit erklärt, 
eg die I. Rate, wie vorſtehend feſtgeſetzt, bei der hierortigen Haupt: 
Caſſe erlegt. ode 

Für etwaige ſpätere Einzahlungen wird ein Präcluſiv⸗Termin von 4 Wochen 
feſtgefetzt, für welche Friſt jedoch 6 pCt. an Verzugszinſen zu vergüten find. 
Von dieſem höheren Zinſenerſatze ſind bloß jene Einzahlungen aus genommen, 
welche erſt auf die im Laufe des Monats Juli d. J. umzuſchreibenden neuen 
Actien für die Interimsſcheine ſtattſinden können. Nach Ablauf dieſes Termines 
hat der betreffende Veſitzer auf das Bezugsrecht dieſer neuen Emiſſion keinen 
Anſpruch mehr. 

Die ö procentige Verzinſung der geleiſteten Einzahlungen erfolgt halbjahrig 
u. z. am 1. Jänner und am 1. Juli 1855, ſowie am 1. Jänner 1856. — Von 
letzterem Zeitpunkte an, werden für dieſe Zuzahlungen neue Actien ausgefertigt, 
welche ſodann an den Erträgniſſen der Unternehmung den gleichen Ankheil wie 
die andern Original⸗Actien haben. n 

Die frühere Einzahlung der II. Rate wird Jedermann freigeſtellt, und es 
wird dieſelbe vom Tage der Einlage mit 5 Procent verzinſet werden. Die ge⸗ 
leiſteten Einzahlungen werden auf den beizubringenden Original⸗Actien durch 
eine Stampiglie bezeichnet. 

Die klaſſenmäßige Stempelgebühr beftreitet die Unternehmung. 

Zur erſten Einzahlung hat jede Partei ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗ 


Verzeichniß mitzubringen. 


Druck von Schünemann. 


Dieſes bezeuget der Wahrheit gemäß 


Carl Chriſtoph Zimmermann. 


Die am 1. Juli d. J. fälligen Dividenden⸗Coupons werden bei dieſer Eil 
zahlung an Zahlungs⸗Statt angenommen, und der entfallende Mehrbetrag will 
von der Haupt⸗Caſſa baar ausbezahlt werden. 

Ueber jene Beträge, auf welche die Ratenzahlungen nicht zu den feſtgeſetzt 
Friſten ſtattgefunden haben ſollten, wird die General⸗Verſammlung des Jahr 
1855 zum Vortheil der Geſellſchaft verfügen. 


Wien, am 4. Mai 1854. 5 8 
Von der e dbabs 
8 8 iter 7 i 8 2 1 
der a. pr. Kaiſer Ferdinands Nordba 


Kundmachung. 
Ausſchl. pr. Kaiſer Ferdinands Nordbahn. 


Die gefertigte Direction beehrt ſich biemit bekannt zu geben, daß in Zoll 

Beſchluſſes der XXV. General⸗Verſammlung 
vom 1. Inui d. J. angefangen 

die Actien⸗Interimsſcheine der Emiſſion vom Jahre 1852 bei der diesſeitige 
Liquidatur zur Umſchreibung in Original⸗Actien angenommen werden. 

Die zu dieſem Behufe beizubringenden Actien⸗Interimsſcheine müſſen vs 
einem arithmetiſch geordneten Nummern Verzeichniſſe begleitet fein. 

In dieſem Verzeichniſſe ſind anzuführen: 2 
1. die an der obern rechtſeitigen Ecke des Interimsſcheines aufgeführte Nummt 
2. die deutlich geſchriebenen Namen, auf welche die neuen Original⸗Actien au 

zuſtellen find, — oder die Bemerkung, daß dieſelben auf „Ueberbringer⸗ IA 

ten ſollen. — a 

A Blankette dieſer Nummern⸗Verzeichniſſe können bei der Liguidatur! 
hieſigen Bahnhof⸗Gebäude und beim dies ſeitigen Stadt⸗Expedite (Wollzeile 15 
868) von den Herrn Beſitzern der Interimsſcheine unentgeldlich bezogen werde 

Es wird eiſucht, die erwähnten Verzeichniſſe bei Uebergabe der Interim 
ſcheine ſchon vollſtändig ausgefüllt mitzubringen. , m. 

Auf den zur Umſchreibung überbrachten Interimöfcheinen muß das Giro 
bianco unterfertiget fein. — Interimsſcheine ohne dieſem Giro können nicht ub 
geſchrieben werden. — b » ul 

Bei Hinausgabe der neuen Stamm⸗Actien werden zugleich die 5% SM N 
auf die zur Umſchreibung überbrachten Interimsſcheine, und zwar für 7 Mon 1 
d. i. vom 1. December 1853 bis 1. Juli 1854, an die Parteien verabfolgt werd 


Wien, den 3. Mai 1854. A 5 
Von der Direction 
der a. pr. kaiser Ferdinands Nordbahn. 


Bei J. Rider in Gießen iR erſchienen 


Phyſiologiſche Briefe 


für 
Gebildete aller Stände. 
Von 


Carl Vogt. 
2. Aufl. 1. u. 2. Abth., à 1 Thlr. 


Dieſe neue Auflage hat der gefeierte Verfaſſer überall, wo es nothig 15 
gänzlich umgearbeitet, und namentlich die neueren Forſchungen der anerkannte, 
Gelehrten, wie Biſchoff, Ludwig, Moleſchott, in einer Weiſe bent 
die dem Buche noch mehr, als ſeither, den Beifall der Denkenden ſichert. * 
gleich hat er ſich bemüht, ein noch größeres Verſtändniß des Geſagten IE 
Einfügung von Abbildungen zu ermöglichen und damit ein Werk gelie 
welches neben Liebig's chem. Briefen in der Bibliothek jedes Gebildeten ſich 
finden ſollte. — Die dritte und letzte Abtheilung erſcheint im Juni d. J. 
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